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Kiddo 
Regie: Zara Dwinger 
Niederlande 2023, 91 Minuten, Spielfilm 
Niederländische Originalversion mit deutscher Einsprache 
 

FSK: keine Angabe 
empfohlen ab 11 Jahren 
 

Stuttgarter Erstaufführung 
 

 
Mutter und Tochter an der Endstation ihrer Reise. 
 

Themen 
Abweichung, Familie, Freundschaft, Glück, Heimat, Identität, Normalität, Pflegefamilie, Polen, Reise, 
Tochter, Selbstfindung, Verantwortung 
 
 
Begleitmaterial Stuttgarter Kinderfilmtage 2024 
Autor: Roland Kohm, Kunst + Filmbildung
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Karina: „Geld schnappen, losrennen, für immer glücklich.“ 
 
 

Kurzbeschreibung 
Die elfjährige Lu lebt glücklich in einer Pflegefamilie. Doch sie sehnt sich nach ihrer abwesenden Mut-
ter, die sie sich als vielbeschäftigte Hollywood-Schauspielerin vorstellt. Eines Tages steht die Mutter 
mit einem amerikanischen Chevrolet vor der Tür und entführt ihre Tochter mehr oder weniger auf 
eine abenteuerliche Reise nach Polen. Ziel ist es, das Geld zu holen, das dort bei Lus Oma versteckt 
liegt. Auf der Reise gleicht sich Lu immer mehr ihrer exzentrischen Mutter an, zweifelt jedoch, ob 
dies der richtige Weg für sie ist. Lu muss sich am Ende für oder gegen ihre Mutter entscheiden. 
 
 

Inhaltsangabe 
Lu findet in ihrer Pflegefamilie verlässliche Abläufe und man respektiert dort ihre Person. Insbeson-
dere zu ihrer Pflegemutter hat sie ein gutes Verhältnis, dennoch sehnt sie sich, ihre leibliche Mutter 
zu sehen. Sie stellt sie sich als tollkühnen Hollywoodstar vor, der viel zu beschäftigt sei, sich um ihre 
Tochter zu kümmern. Immer wieder werden während des gesamten Handlungsverlaufs Kinospielsze-
nen aus Liebes- und Abenteuerfilmen eingeblendet. Lu freut sich sehr, als ihre Mutter sie eines Tages 
auf eine angeblich kurze Autotour mit einem alten amerikanischen Straßenkreuzer mitnimmt.  
    Die Mutter beschwichtigt Lus Bedenken, solange wegzubleiben. Sie stellt die Tochter vor die Wahl: 
Alles oder nichts. Lu, die bei ihrer Mutter bleiben möchte, bleibt keine Wahl. Außerdem behandelt 
sie die Mutter viel mehr als einen Kumpel und die beiden unternehmen aufregende und verrückte 
Sachen: Sie klettern auf das Dach eines parkenden LKWs, um die Aussicht zu genießen. Die Mutter 
schreit einmal täglich so laut sie kann, um gesund zu bleiben. Lu erhält eine Perücke, um unerkannt 
zu bleiben. Sie prellen die Zeche und fliehen, verfolgt vom Wirt auf dem Motorrad, mitsamt dem 
Auto durch ein Maisfeld. Lu erfährt dabei viele über die Lieblingsmusik und Lieblingsfilme ihre Mut-
ter. Beide sehen sich nun als Bonnie und Clyde und leben gemeinsam diese Fantasie. Ihre Vereinnah-
mungsstrategie verstärkt die Mutter noch, indem sie ihrer Tochter verbietet, mit anderen zu reden. 
Mit dem Geld, das bei der Großmutter in Polen versteckt liegt, wolle sie sich eine gemeinsame Zu-
kunft aufbauen und dann könne Lu immer bei ihr bleiben. 
     Die Illusionen lassen sich nicht lange aufrechterhalten: Das Geld wird knapp, das Auto springt nicht 
mehr an und sie müssen zu Fuß weiter. Ein mysteriöser Junge taucht immer wieder auf und eröffnet 
Lu, dass ihre Mutter in Wirklichkeit verrückt sei und dass Bonnie und Clyde am Ende gestorben seien. 
Dies nährt Lus Zweifel, heimlich nimmt sie immer wieder Kontakt mit ihrer Pflegemutter auf. Es 
kommt zum Streit zwischen Lu und ihrer Mutter. Sie versöhnen sich wieder. Die Mutter raubt das 
Geld aus der Wohnung ihrer inzwischen verstorbenen Mutter. Auf dem Friedhof am Grab der Mutter 
kann sich Karina öffnen: Sie hätte auch gern eine Mutter gehabt, die sich besser um sie gekümmert 
hätte. Lu entdeckt, dass sie den gleichen Vornamen trägt wie ihre Mutter.  
    Mit dem Geld treten sie die Rückreise nach Holland an. Als sie wieder bei der Pflegefamilie sind, 
verschwindet die Mutter. Sie hinterlässt ihrer Tochter das Geld und wünscht ihr damit alles Gute.  
 
 

Filmkritik und Altersempfehlung 
Der Film folgt den Mustern eines typischen Roadmovies. Die Fahrt ist eine Zeitspanne des Übergangs, 
in der die Gesetze der früheren Zeit aufgehoben scheinen und noch kein neuer stabiler Zustand 
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gefunden ist. Bewegung, Ortswechsel, Unabhängigkeit und Ungebundensein kennzeichnen diesen 
abenteuerlichen Weg voller Überraschungen. Die klare Protagonistin dieser Richtungslosigkeit ist Lus 
Mutter Karina. Ihr unkonventioneller, Regeln brechender Lebensstil beeindruckt die empfängliche Lu, 
die in ihrer heroisierenden Fantasie in der Mutter zunächst ein Vorbild sieht. Gemeinsam können sie 
so eine Bonnie-und-Clyde-Fantasie leben. Doch in Wirklichkeit sucht Karina genauso wie ihre von ihr 
verlassene Tochter Halt. Auf dem Friedhof, wo die tote Mutter Karinas bzw. Großmutter Lus begra-
ben liegt, wird beiden ihre Situation klar. Lu erkennt, dass sie in ihrer Pflegefamilie bereits den Halt 
findet, den sie sucht und sie kann ihre Mutter nun so akzeptieren, wie sie ist. 
    Der Film gestaltet die Reise mit vielen Überraschungen, Verfolgungsjagden und ungewöhnlichen 
Begegnungen. Die harmlosen Regelübertritte dürften Kindern gefallen. Plötzliche Wendungen der 
Handlung halten die Spannung aufrecht. Die Mutter wird in ihrer kompromisslosen Rebellion über-
zeugend von Frieda Barnhard verkörpert. Während Rosa van Leeuwen die verletzliche Seite eines 
jungen Mädchens feinfühlig und nuanciert spielen kann. 
    Der Film verlangt von den jungen Zuschauerinnen und Zuschauer zu erkennen, dass die junge Pro-
tagonistin ihre ersehnte heile Familienwelt wird, nicht erreichen können. Stattdessen steht als Lus 
Lebensaufgabe an, innere Stärke und Selbständigkeit zu entwickeln, um den eigenen Lebensweg un-
abhängig von einer letztlich nicht tragfähigen Mutterbeziehung gestalten zu können. Wir empfehlen 
den Film darum ab 11 Jahren. 
 
 

Beschreibung der Personen 
 

Lu: Sie ist ein ruhiges Mädchen, dessen Leben plötzlich durch ihre überdrehte Mutter auf den Kopf 
gestellt wird. Lu ist zunächst fasziniert von ihrer Mutter und gleicht sich ihr zunehmend an. Sie trägt 
wie sie eine Perücke, schminkt sich bald wie sie. Doch Lu möchte auch Beständigkeit in ihrem Leben 
und zweifelt immer mehr, ob der abenteuerliche und bisweilen kriminelle Lebensstil ihrer Mutter das 
Richtige für sie ist. Lu schafft es am Ende, ihren eigenen Lebensweg zu gehen und dennoch einen gu-
ten Kontakt zu ihrer Mutter zu behalten. 
 
Mutter: Karina lebt nach der Devise „Alles oder nichts“ und zwingt ihre Tochter, sie auf ihrer Reise in 
die polnische Heimat zu begleiten. Doch das souveräne Auftreten der Mutter ist nur Maskerade. Ka-
rina leidet wie ihre Tochter Lu an der Distanz zu ihrer eigenen Mutter. Ihre Rebellion hat sie aus ihrer 
Heimat Polen in die Niederlande geführt.  
 
Pflegemutter: Sie spielt nur eine Nebenrolle Doch sie ist der emotionale Anker für Lu. Immer wieder 
setzt sich Lu mit ihr in Verbindung. Und am Ende ist es für Lu eine Entscheidung zwischen ihr und ih-
rer leiblichen Mutter. 
 

 
Über die Regisseurin 
 

Zara Dwinger 
Zara Dwinger (Jg. 1990) kam nach einem Anthropologie-Studium zum Film. Sie studierte Spielfilmre-
gie an der Niederländischen Filmakademie. Ihr mehrfach ausgezeichneter Abschlussfilm Siren lief auf 
zahlreichen Filmfestivals. Sie ist Dozentin an der Amsterdamer Filmhochschule und der Amsterdamer 
Schauspielschule und inszeniert auch Werbespots. 
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Filmografie 
2016 Liv; Kurzfilm 
2017 Siren (Sirene); Kurzfilm 
2018 Yulia & Juliet; Kurzfilm 
2020 A Holiday From Mourning; Kurzfilm 
2021 Het meisje dat vervloekt was (The Girl Who Was Cursed) 
2024 Kiddo; Spielfilm 
 
 

Stabangaben 
 

Regie: Zara Dwinger 
Buch: Nena van Driel, Zara Dwinger 
Kamera : Douwe Hennink 
Montage: Fatih Tura 
Musik: Jac van Exter 
 

Darsteller: 
Lu: Rosa van Leeuwen  
Lus Mutter Karina: Frieda Barnhard 
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Der Film im Unterricht  
 

 (1) Aktivitäten vor dem Kinobesuch 
- Austausch über Erwartungen und Vorerfahrungen der Schülerinnen und Schüler 
- Information über das Kino, die Stuttgarter Kinderfilmtage und den Filmwettbewerb 

 

 (2) Aktivitäten nach dem Kinobesuch 
- Befragung zum Filmerleben 
- Fragen zur Handlung und zur Problemstellung 

 

 (3) Aufgaben zum Film Kiddo  
- Multiple-Choice-Fragebogen(Lösung siehe unten auf dieser Seite) 
- Gefühle im Film: 3 Aufgabe als Arbeitsblatt 

 
 
 
 
Lösungen Multiple-Choice-Fragen: 
1. Antwort 1 und 2 
2. Antwort 2 
3. Antwort1 
4. Antwort 1 
5. Antwort 2 
6. Antwort 1, 2 und 3 
7. Antwort 2 
8. Antwort 2 
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1. Aktivitäten vor dem Kinobesuch 
 
Informationen über die Stuttgarter Kinderfilmtage 
Die Jugendlichen erhalten Informationen über das Kino, die Stuttgarter Kinderfilmtage und den Film-
wettbewerb (siehe Kasten) und vor allem über den Film, in den sie gehen (Titel, Genre, Spielfilm im 
O-Ton). 
 
Die Jugendlichen äußern in der Klasse ihre persönlichen Erwartungen an den anstehenden Besuch 
bei den Stuttgarter Kinderfilmtagen und erzählen anhand der unten stehenden Fragen von ihren Fil-
merfahrungen: 

• Welche Filme mögt ihr gerne und warum? 
• Wart ihr schon einmal im Kino oder auf den Stuttgarter Kinderfilmtagen? 
• Was erwartet ihr euch von dem Kinobesuch?  
• Wie ist ein Film, der euch gefällt?  
• Darf ein Film traurige Geschehnisse zeigen oder auch ruhige Passagen haben? 

 
Dann wird gemeinsam ein Szenenbild aus dem Film Kiddo betrachtet (M1, siehe letzte Seite) und an-
schließend Eindrücke dazu gesammelt: 

• Was ist auf dem Bild zu sehen?  
• Welche Person könnt ihr erkennen?  
• Welche Gefühle hat die Person gerade?  
• Wo könnte der Film spielen? Was könnte im Film passieren? 

 
 

Die Stuttgarter Kinderfilmtage gibt es seit 1986. Sie zeigen Filme aus aller Welt. Die Kinderfilmtage 
2024 widmen sich dem Thema Was uns bewegt. Es geht hier um Musik, Tanz und Bewegung. 
 

Im Filmwettbewerb wählt eine Jury aus Kindern den besten Film aus und verleiht den Charly. Im 
Wettbewerb werden neue, internationale Kinderfilme gezeigt, die noch nicht in Stuttgart zu sehen 
waren. Es sind also Stuttgarter Premieren. Darum sind viele Filme nicht synchronisiert und werden 
„eingesprochen“. Eine im Vorführsaal sitzende Sprecherin spricht per Mikrofon in Deutsch die über-
setzten Filmdialoge unauffällig ein.  
 

Das Programm macht Kindern ungewöhnliche Filme zugänglich. Wir wollen Kindern die Vielfalt des 
Kinderfilms zeigen. Mit Filmgesprächen und Spielaktion ermöglichen wir den jungen Besuchern, sich 
mit dem Medium Film vertraut zu machen und sich mit den Inhalten zu beschäftigen. Gerade die be-
sondere Qualität des Programms kann durch eine entsprechende Vorbereitung und ein Filmgespräch 
deutlich werden. Ein Filmgespräch erleichtert die Verarbeitung der gesehenen Inhalte.  
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2. Aktivitäten nach dem Kinobesuch 
 
Befragung zum Filmerleben 

• Die Jugendlichen werden gebeten, sich spontan zu ihrem Filmerlebnis zu äußern. 
• Wenn sie Kritiker wären, mit welchen Schlagwörtern oder kurzen Sätzen würden sie den Film 

beschreiben. 
 
 
 
Fragen zur Handlung und zu den Personen 

• Wie heißt das Mädchen, das im Film die Hauptrolle spielt? 
Antwort: Lu 

• Wie lebt Lu? Beschreibe das Leben in ihrer Pflegefamilie. 
• Welche Rolle spielt die Pflegemutter? Mag Lu ihre Pflegemutter? 
• Was ist anders, als sie mit ihrer leiblichen Mutter auf die Reise geht? Was für Abenteuer erle-

ben sie? 
• Wie würdest du dich an Lus Stelle während der Reise fühlen? Ist alles richtig, was sie ma-

chen? 
 
 
 
Fragen zur Problemstellung 

• Ist Lu glücklich in ihrer Pflegefamilie?  
• Warum ruft Lu immer wieder ihre Pflegefamilie heimlich an? 
• Glaubst, dass Karina es ernst gemeint hat, mit dem Geld ein Haus für eine gemeinsame Zu-

kunft zu kaufen? 
• Was sagt der eigenartige Junge, der immer wieder plötzlich auftaucht, über Karinas Mutter? 
• Hättest du ihm geglaubt? Warum hat er wohl recht? 
• Wie reagiert Lu auf die Behauptungen des Jungen? 
• Warum wirft Lu ihrer Mutter vor, verrückt zu sein? 
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3. Aufgaben zum Film Kiddo 
 
 
Lese die Fragen durch und kreuze die richtigen Antworten an.  
Hinweis: Es können eine, zwei oder alle drei Antworten richtig sein. 
 

Frage 1 
Wo spielt der Film? 
 
 Holland 
 
 Polen 
 
 im Kino 
 

Frage 2 
Wer ist die Hauptfigur des Films? 
 
 ein alter Straßenkreuzer 
 
 die Schülerin Lu 
 
 die Regisseurin des Films 
 

Frage 3 
Warum lebt Lu in einer Pflegefamilie? 
 
 Ihre Mutter kann nicht für sie sorgen. 
 
 Lu wollte einfach mal etwas anderes auspro-
bieren. 
 
 Der Vater arbeitet vorübergehend hier. 
 

Frage 4 
Welchen innigsten Wunsch hat Lu? 
 
 Sie möchte mit ihrer Mutter zusammen sein. 
 
 Sie will reich werden. 
 
 Sie will selber Auto fahren. 
 

Frage 5 
Wer war Bonnie und Clyde? 
 
 ein berühmter Comic 
 
 ein Gaunerpaar, das von der Polizei gejagt 
und erschossen wurde 
 
 ein Liebespaar in einem Märchen 
 

Frage 6 
Welche Sprachen werden im Film gesprochen? 
 
 
 französisch 
 
 polnisch 
 
 niederländisch 
 

Frage 7 
Warum glaubst du, begegnet Lu immer wieder 
einem Jungen? 
 
 Er ist verliebt in sie. 
 
 Er teilt ihr unangenehme Wahrheiten mit. 
 
 Er ist auch auf der Flucht. 
 

Frage 8 
Wann spielt der Film? 
 
 in der Zukunft 
 
 in der Gegenwart 
 
 in der Vergangenheit 
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Schreibe auf, was Lu gerade in diesem Moment erlebt und was sie fühlt? 
 
 

Sie fühlt: 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
 

 
 
 
 

 
Sie fühlt: 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 

 
 
 
 

Sie fühlt: 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
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Glücklich sein 
Überlege, wie die Geschichte von Lu weiter gehen könnte. Wie wird sie in ein oder zwei Jahren le-
ben? Formuliere einen Brief, in dem sie ihrer Mutter mitteilt, was alles inzwischen passiert ist. 
 
 

Brief an die Mutter …. 
 
Liebe Mutter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Viele Grüße von Deiner Tochter Lu 
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M1: Szenenbild aus Kiddo 
 
 
 

 
 
 
 
 


